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Oldenburgischer Landtag.
20 . Sitzung vom 26. Februar.

Tagesordnung:
1 . Bericht des Finauz-Nusschoffes über die Petitionder Grundbesitzer der Dorfscheft Wulfsdorf betr . Weg¬fall der Erbpacht für die Mühlenfreiheit.2. Bericht des Verwaltungs- Ausschuffes zur zweitenLesung

1 . über den Entwurf eines Gesetzes für das Fürsten-thum Birkenfeld betr . die öffentlichenWege (Wege-
2. über den Entwurf eines Gesetzes für das Fürsten-thum Birkenfeld betreffend dis Ortsstraßeu (Orts-

stratzengesetz ).
3 . Bericht deS Verwaltungs-Ausschuffes zur zweitenLesung über den Entwurf eines Gesetzes für das Herzog¬thum betr . die Ausübung der Jagd.
4 . Bericht des Verwaltungs- Ausschusses über denEntwurf eines Gesetzes für das Herzogthum Oldenburgbetr . die Abänderung des Brandkaffe« - Gesetzes vom15. Aug . 1861.

Zu Ziffer 1 beautragt der Ausschuß:1 . Landtag wolle die Petition der Grundbesitzer ausWulfsdorf um Erlaß von 86,40 Mk. Erbpacht , welchesie für erlangte Mühlenfreiheit zahlen, als begründetanerkeumu und der Staatsregierung zur Berücksichtigungempfehlen;
2. Landtag wolle die Bitte der Wulssdorfer Grund¬

besitzer , ihueu den volle» Betrag der seit Aufhebung

der Zwangs- und Bannrechte bezahlten Erbpacht für
Mühlenfreiheit zurückzuzahlen, für unberechtigt erklären.Zn Ziffer 2 stellt der Ausschuß einzelne Ab-
Lnderungsanträge zur zweiten Lesung.

Zu Ziffer 3 desgleichen mit dem Schlußautrageauf Annahme des Gesetzentwurfs mit de« beschlossenenAsnderuugeu.
Zu Ziffer 4 bemerkt der Ausschuß:
Die Staatsregierung hat den wiederholten Wünsche«des Landtag betr . Einführung von Gefahrenklaffen beidem Zur Zeit geltenden Brandkaffengesetz zugestimmtund dem Landtag den neuen Gesetzentwurf vorgelegt,welcher vom Ausschuß einer eingehendenVerathuug unter¬

zogen ist.
Bei den wiederholten Verhandlungen der letzten

Landtage über die Brandkaffs standen sich stets die An¬
sichten gegenüber, ob bei zwangsweiser Versicherung die
guten Risiken mit den schlechten gleichmäßig zu Sehsn-delu seien , oder ob man durch Einführung von Ge¬
fahrenklassen eine Abstufung der Leistungenerstreben müsse.

Derselbe Gegensatz zeigte sich auch jetzt Wieder im
Ausschuß bei der Brrathung der Vorlage . Neue Gesichts¬punkte konnten weder von der einen noch von der andernSeite vorgebracht werden.

Die Mehrheit des Ausschusses (Alfs, Burlage,Dohm , Geldes , Hanken, Zur Horst, Mahlstedt , Tautzen,
Weitzel, Willen ) erklärte sich gegen die Einführung von
Gefahrenklassen, zum Thsil, weil man gegen jedeAeuderung des Braudkaffengesetzes war und befürchtete,daß bei Einführung der Gefahrenklasse die minder be¬mittelten Gebändebefitzer, deren Gebäude meistens zurletzten Klaffe einznschätzen seien , zu schwer getroffen und
gegen früher zu stark belastet würden.

Eiu anderer Theil der Mehrheit sprach sich dahinaus , daß die in dem Gesetzentwurf vorgeschlageueu Ge¬
fahrenklassen keineswegs genügend seien und war der
Ansicht, daß das zur Zeit vorliegende statistische Material
keine ausreichende Grundlage biete, um berechtigte und
geeignete Gefahrenklassen in Vorschlag bringen zu können.Die Mehrheit stellt den Antrag Nr. 1:

Der Landtag wolle den Artikel 1 des vorliegen¬den Gesetzentwurfs ablehnen.

Die Minderheit (Huchting, Plagge) hält die vor¬
geschlagenen Gefahrenklassen allerdings auch nicht für
genügend, weil bei diesen weder die Lage noch der Be¬trieb , welche beide die Feuergefährlichkeit außerordent¬
lich beeinflussen, nicht berücksichtigt seie«. Sie glaubt
jedoch zunächst die Vorlage anuuehmen zu sollen, um
später an der Hand der gesammelten Erfahrungenweitere Verbesserungen emtreteu zu lassen. Durch die
beabsichtigte Anstellung von Sachverständigen würde sichbald geeignetes Material zu diesen Verbesserungen finde«.Die Minderheit hält die Einführung von Gefahren¬
klassen für durchaus geboten und kann, falls dieselben
nicht augeuommen werden sollten, der Fortbestehung des
Vsrstchernngszwanges nicht zustimmen. Die Minderheitstellt den Antrag 2:

Annahme des Art. 1 des Gesetzentwurfs.
Falls der Antrag 1 der Mehrheit augeuommeuwerden sollte, stellt dieselbe Minderheit den Antrag 3:Der Landtag ersucht die Staatsregierung, den

VerstcherungSzwang aufzuheben und die Braudkasse
nach und nach unter thnnltchster Berücksichtigung aller
Jutereffen eiugehen zu lassen.

Nach weiteren Ausführungen stellt der Ausschußde» Antrag 4:
Annahme des bestimmenden TheilS des Art. 2des Estwurfs als § 1

und Antrag 5:
Annahme des Art. 18 des bisherigen Brand-

kaffeugesetzes als § 2 zu Art . 2 des Entwurfs.
Antrag 6:

Annahme des Art. 3.
Der Artikel 4 der Vorlage regelt die Klaffen-feststelluug der Gebäude. Die Mehrheit stellt den

Antrag 7:
Ablehnung des Art. 4.

Für den Fall der Annahme des Art. 2 stellt die
Minderheit den Antrag 8:

Annahme des Art. 4.
Antrag 9 : Annahme des Art. 5.
Antrag 10 : Annahme des Art. 6 Z . 1.
Die in Artikel 6 Z . 2 beantragte Bildung eines

Annemarie.
Novelle von K. Sommer.

(Fortsetzung.)
Werner zog einen Sessel herbei für Margarethe,und ließ sich selbst mit müder Bewegung aus einenStuhl nieder.
Lassen Sie mich Ihnen das einmal erzählen, Mar¬

garethe , und damit die Erinnerung abthun.Er achtete nicht darauf, daß auch ihr Antlitz sichverändert hatte, daß eS bleich geworden und eiu tiefer
Schmerz daraus lag . Er sah immer nur das Frauen-btld an, seine Küustleraugen konnten sich der wunder¬
baren Schönheit dieser Linien nicht verschließe«, sie
sogen sich fest daran , ob es um den Mund auch herbund stolz und spöttisch zuckte.

Endlich rückte er ein wenig zur Seite, stützte den
Arm auf die Lehne des Stuhles und beschattete seine
Augen mit der Hand.

Miß Elle » Hoggard , sagte er vorstellend. Siewar eine Amerikanerin , stolz, reich , frei und unge¬bunden, wie nur die Töchter der neuen Welt es sind.Sie befand sich in dem Hause des amerikanischen Ge¬
sandten, der ein entfernter Verwandter von ihr war.
Ihr Bruder hatte sie hergebracht, sie hatten die be-
deuteudsteu deutschen Städte besucht , daun war er
wieder nach der Heiwath zurückgeretst , während sie für
ein halbes Jahr in München blieb , um Matstudren zutreiben und europäisches Gesellschaftsledeu kennen zulernen.

Mr . Fourthland war eiu eifriger Freund und
Förderer der Kunst; in seinem Hause sammelte sichalles, was auf diesem Gebiet irgend einen Namen
chatte . Aber auch das Militär, die Aristokratie, über¬

haupt alle Gesellschaftskreise waren dort vertreten.Und hier war Miß Elle » der Stern , dem alles hul¬digte, der alles bezauberte. Sie war schon einigeMonate in München gewesen , als ich von einem län-
geren Aufenthalt in Rom und Florenz dorthin zurück¬kehrte. Ich hatte bis dahin nicht viel is der Gesell¬
schaft verkehrt, ich widmete den größten Theil meinerZeit den Studien, meine Erholungsstunden brachte ichgern bei einem mir befreundeten Kollegen zu , der eine
sehr angenehme Häuslichkeit hatte , eine junge Frauund zwei reizende Kinder . Er selbst war eine frischeheitere Natur, leicht erregt und aufflammeud, dabeivon peinlichstem Ehrgefühl. Seine Frau hatte ein
ernstes, sinniges Wesen, welches mich sehr an Sie,Margarethe, erinnerte . Sie lebten in glücklichster , har-
manischer Ehe . Ich fühlte mich so wohl in ihremKreise und malte mir gerade so meine künftige Häus¬
lichkeit aus. Wenn ich die schlanke , blonde Frau sah,in ihrem ruhigen , gemüthvolles Walten , dann dachte
ich auch an eine , die ihr ähnlich war , die ich kannte
und verehrte und deren sänftigenden Einfluß ich so oftau mir gespürt.

Er schwieg eine Weile , wie in Sinnen verloren;Margarethe saß still, mit gesenktem Blick und zuckendenLippen.
Daun hob er Wieder an , und sein Ton klang ge¬preßt und tief bewegt.
Mein erster Gang bei meiner Rückkehr nach Münchenum ? natürlich zu Drießens; in meiner Wohnung wares nngemüthlich, da ich meiner Wirthin meine Ankunftnicht zeitig genug gemeldet hatte . Aber als ich die

Treppe zu des Freundes Wohnung empor stieg , schollmir nicht wie sonst Lachen und Singen, heiteres Stimmen¬gewirr entgegen, ich schellte , aber niemand kam , mir zuöffnen, ich faßte den Drücker der Thür, sie war ver°
schloffen . Ich klingelte noch einmal , aber es blieb alles

Kill , reglos . Eine bange Ahnung , eine unbestimmteAngst überfiel wich plötzlich . Ich stieg wieder hinabund erkundigte mich unten bei dem Portier nach demFreunde.
Der Manu sah mich ganz erstaunt an.Ja , wissen Sie das denn nicht? Der MalerDrießen ist todt — ganz plötzlich — vor zehn Tagenhabe « sie ihn begraben.
Mir war, als Habs ich einen Schlag erhalten.Todt ? ! Aber wie ist denn das möglich?Der Mann beugte sich flüsternd vor:Sie brachten ihn eines Tages — todt — durchdie Brust geschossen.
Hatte er ein Duell?
Ich hielt mich taumelnd an dem Thorbogeu.Nein — er nahm sich selbst das Leben.
Selbst ? Großer Gott! Weshalb , warum?
Der Portier zuckte die Achseln.
Und seine Familie? Wo ist sie geblieben?
Seine Frau ist mit den Kindern wieder zu ihrerMutter gegangen, Prinzeustraße 26. Das arme Wesenhielt es hier allein nicht aus.
Ich stand wieder ans der Straße. Der Windwehte um mein Gesicht, um mich rauschte das Treibender Großstadt , Wagen raffelten , die Menschen schwatzten,ich hörte das alles nur wie im Traum, ich stand wieerstarrt . Max Drießen mein lieber, alter, fröhlicherMax todt ? Ich konnte es nicht fassen . Weshalb? Ichmußte seine Frau sehen.
Bald hatte ich das Haus in der Prinzenstraße er¬reicht. Ihre Mutter, eine alte Frau , die Wittwe einesArztes , öffnete mir.
Kann ich Fra « Drießen einen Augenblick sehen?Ich bin eiu Freund ihres unglücklichen Mannes.Sie sah mich an , stumm, mit einem Zucken um



Reservefonds fand nicht die allseitige Zustimmung des
Ausschusses.

Ein Reservefonds in der Höhe von 150000 Mark
sei nicht ausreichend , um bei vorkommenden größeren
Bränden eine gleiche jährliche Vertheilung der Beiträge
z« ermögliche « und sei demnach nach Ansicht der Mehr¬
heit des Ausschusses ziemlich werthlos . Eine Minder¬
heit ( Bsrlage , Mahlstedt ) ist von diesen Ausführungen
nicht völlig überzeugt , steht aber vorläufig von der
Stellung eines Antrages ab.

Antrag 11 r Ablehnung des Art . 6 Z . 2.
Antrag iSr Annahme des Art . 7.
Antrag 13 : Annahme des Art . 8.
Schließlich stellt der Ausschuß den Antrag 14:

Die zn der Vorlage eiugegangeneu 17 Petitionen durch
Annahme des Gesetzentwurfs für erledigt zu erklären.

In der heutigen Laudtagsfitzung wurden die Gegen¬
stände der Tagesordnung durch Annahme der Ausschuß,
auträge erledigt.

Zu Ziffer 3 (Jagdgesetz ) wurde der Antrag
Quatmanu betr . Bestellung eines Jagdstellvertreters in
namentlicher Abstimmung mit 23 gegen 13 Stimmen
angenommen.

Zu Ziffer 4 (Brandkaffengefetz ) wurden die Au¬
träge der Mehrheit des Ausschusses augeuommeu . Da¬
mit ist die Einführung von Gefahrenklassen und die
Bildung eines Reservefonds beseitigt , die Anstellung eines
oder mehrerer Sachverständigen angenommen.

Nächste Sitzung Montag 1 März : Zweite Lesung
der Schulgesetze. _

Politische Ueberjicht.
Deutschland.

Berlin » 26 . Febr. Der Kaiser ist heute Mittag
kurz nach 12 Uhr aus Hubertusstock Per wieder ein-
getroffen.

Berlin , 26 . Febr. Der Brandeuburgische Pro¬
vinziallandtag hat heute einstimmig beschlossen , dem
Kaiser Wilhelm I . ein Provinzialdenkmal zu errichten.
Dasselbe soll nach einem Wunsche des Kaisers auf der
Langeubrücke tu Potsdam stehen und nach einem Ent¬
wurf des Professors Herter zur Ausführung kommen.

Die Novelle zum Alters - und Jnvaliditätsverfiche-
ruugsgesetz ist dem Reichstage zugegangen.

Von der Marine . Der Kreuzer Seeadler be¬
absichtigt , am 3. März vou Capstadt nach Zanzibar in
See zu gehen.

Ansland.
Srohbrttarrnierr. London, 25. Febr. Nach

einer Meldung verschiedener Blätter hätte das gegen-
wärtig in Aldershot garnisouireude 1 . Bataillon des
Suffolkregtmeuts plötzlich Befehl erhalten , nach Süd¬
afrika zu gehen.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 26. Febr. Der Reichstag erledigte heute

die zweite Berathung des Etats der Eisenbahnen und
vertagte sich dann bis zum 8 . März . Die Forderung
einer Hauptbahn von Busendorf nach Dillingen ward
an die Bndgetkommisfion zurückverwtefen . Darauf wurde
der Etat des Retchsverflcheruugsamts genehmigt . Ferner
gelangten zur Annahme die Novelle betreffend die Be¬
schlagnahme des Dienstlohnes und die KonverfionSvor-
lage tu dritter , der Zwangsversteigeruugsentwurf in
zweiter und die Grundbuchordnung in erster Lesung.

Aufstand auf Kreta.
Nach einer Meldung des Standard aus Athen vom

25 . d. M . ist eine Kollekttvuote der Mächte eingegangen,
welche heute der griechischen Regierung offiziell über-

ihre Mundwinkel . Eins Bewegung forderte mich auf,
mttzukommeu.

Da saß Frau Anna , die ich so frisch und froh ge-
sehen , bleich , verhärmt , fast unkenntlich , die Hände ver-
schlungeu im Schooß , ein Bild des Jammers.

Sie schrie auf bei meinem Anblick , sie warf sich an
meine Brust , als sei ich ihr Bruder und weinte herz¬
brechend . Ich ließ sie ruhig gewähren , erst als ihr
Schmerz stiller geworden , fragte ich sie, wie das alles
gekommen , weshalb der Unglückliche das gethan?

Sie schüttelte traurig das Haupt.
Ich weiß es nicht , er war wohl krank . Er war

seit Wochen so aufgeregt , hastig , verstört , er war oft
aus , in Gesellschaften , auch bei Fourthlauds . Sie
feierten Feste , stellten lebende Bilder und er arraugirte
sie . Mich vergaß er fast dabei . Daun kamen wieder
Zeiten , wo er wieder doppelt herzlich und fürsorglich
war . Aber er war traurig , es quälte ihn etwas.
Wenn ich ihn fragte , strich er über mein Gesicht . Nur
etwas Geduld , Anna , und Nachsicht , es wird schon vor-
übergeheu.

Und an jenem letzten Tage — als er fortging —
wie lieb und gut war er , wie bat er mich um Ver¬
zeihung — sie schlug in bitterem Schmerz die Hände
vor das Gesicht — weshalb nur , o Gott , weshalb?

Vielleicht schreibt er es Ihnes , fiel jetzt die
Mutter ein, diesen Brief , an Sie gerichtet , fanden wir
bei ihm.

(Fortsetzung folgt.)

reicht werden soll . Die Blockade der Insel Kreta wird
jetzt auf das schärfste geführt . Es beginnt sich bereits
der Mangel an Lebensmitteln auf Kreta fühlbar zu
machen . Ein englisches Torpedoboot hat die Vermitt¬
lung des Verkehrs zwischen dem griechischen Haupt¬
quartier an der Küste der Insel und der Regierung tu
Athen übernommen.

London , 26 . Febr . Einer Meldung des Standard
aus Newyork zufolge soll der Staatssekretär Oluey
sich geweigert haben , Griechenland den Beschlußantrag
des Senats mitzutheileu , in dem der Senat Griechen¬
land seine Sympathie ausdrückt und die griechische Ein¬
mischung auf Kreta billigt.

Athen, 26 . Februar . Wie sehr die öffentliche
Meinung durch das Bombardement des Lagers der
Aufständischen auf Kreta gegen die Ausländer einge¬
nommen ist , erhellt besonders daraus , daß hier eine
Petition unterzeichnet wurde , in der ein Verbot , jedem
Fremden den Zutritt zu der Akropolis zu gestatten,
verlangt wird . Einzelne Hotelwtrthe weigern sich , Aus¬
länder , besonders Deutsche , imfzusehmen.

Kauea , 26 . Februar . Nachdem die vor Kanea
lagernden Türken das Feuer gegen die Christen er-
öffnet hatten , hißten letztere eine weiße Flagge , um beu
Admirälen zu zeigen , daß sie nicht die Herausforderer
gewesen seien.

Die Muhamedaner in Retimo verlangen die Ver
einiguug Kretas mit Griechenland . Nur 70 derselben,
welche anderer Anficht sind , richteten einen Protest da¬
gegen an den englischen Konsul in Kanea.

Das russische Ultimatum an Griechenland hat nach
der N . A . Z . in Wien einen sehr befriedigenden Ein-
druck hervorgerufen . M ?« hofft , daß eS seine Wirkung
auf die griechische Regierung nicht verfehlen wird . Die
Kollektivnote der Mächte wird heute in Athen überreicht
werden . Bis Montag müßte sich also Griechenland
über seine fernere Haltung entschieden haben . In hiesigen
diplomatischen Kreisen ist man bestimmt der Ansicht , daß
Griechenland dem Wille » der Mächte , an deren Spitze
sich Rußland gestellt hat , nicht länger Widerstand leisten
werde.

Nach einer weiteren Meldung wird die griechische
Regierung wahrscheinlich auf die Kollekttvnote der
Mächte antworten , daß sie sich einer Willensmeinung
der Kreter fügen werde.

Inhalt des zweiten Blattes : Anzeigen.
Inhalt der Beilage : Die beiden Gräfinnen . (Forts .) —

Die Hochseefischerei . — Korrespondenzen.

KornspoudelkM.
* Jever , 27. Febr. Die diesjährige Musterung

der Militärpflichtigen des hiesigen Bezirks beginnt Mitt¬
woch den 10 . März im Adler zu Jever und dauert bis
zum 16 . März.') Waddewarden . Der Gesangverein Ftdelio
hielt am 23 . d. M . sein Stiftungsfest ab ; es übte eine
große Zugkraft ans , waren doch reichlich 120 Personen
erschienen . Die vorgetrageueu Lieder fanden allgemein
Auklaug . Besonderen Verfall ernteten die beide » Ein¬
akter : Een Köksch up St . Pauli und Der Geldschrank-
fabrikant , sowie die komische Scene Hampel , Pampe!
und Strampel . Der nachfolgende Ball hielt die fidele
Gesellschaft bis zum lichten Morgen beisammen . Der
Gesangverein , gegründet 1862 , war eiu .- r der ersten
Gesangvereine im Jeverlande . Durch Sterbefall ober
Austritt verminderten sich die Mitglieder im Jahre
1888 auf 8 . Im Jahre 1891 traten noch einige Herren
aus und diese gründeten später den Männergesaugverein
Eintracht . Nur wenige blieben der alten Fahne treu.
Durch Neueintritt und Neuorganisation entfaltete sich
der Verein wieder zur vollen Blüthe und herrscht jetzt
im Gesangverein Fidelio ein reges Leben.

-I- Sillenstede » 26 . Februar . Am Montag hielt
Herr Neander aus Hannover im Saale des Herrn
Janßen den bereits angeküodigten Vortrag über die
Geschichte des deutsch -franzöfischeu Krieges von 1870/71
Es waren annähernd 100 Personen zugegen , die mit
sichtlichem Interesse den Worten des Vortragenden
lauschten . — Am Dienstag fand der diesjährige Säuger-
ball des Mänuergesangvereins Freiheit statt . Derselbe
war sehr gut besucht . Die vorgetrageueu Lieder wurden
mit lebhaftem Beifall ausgenommen.

) ( Saude , 26 . Febr . In der am 24 . d. M . im
Bußschsn Gasthofe vorgenommenen Verpachtung des
Herrn Hotiug gehörenden Weidelandes wurden per
Gras 50 resp 51 Mk . geboten , worauf der Zuschlag
nicht erthetlt worden ist.' Rüfterfiel , 26 . Febr. Die Besitzung des Herrn
Kuper , der Rüftersteler Hof , wurde von Herrn G . Faß jr.
für 58000 Mk . mit Antritt zum 1 . Mat 1897 erworben.

x Baut » 27 . Febr . Dem Händler Pels in Neu-
bremen wurde am Donnerstag Abend eine Kiste mit
25 Lachsheriugeu aus dem Laden gestohlen , nachdem
ihm vor einigen Tagen eine Kiste mit Sprotten ent¬
wendet worden war.

* Brake . Für die hiesige Pfarre find vom Ober-
kircheorattze die Vakanzprediger Bulling und Freese
sowie Pastor Schwarting in Sengwarden vorgeschlagen
worden . Die Wahlpredigten beginnen am 7 . März.
Die Wahl wird voraussichtlich am 28 . März stattfindeu.

' Wilhelmshaven » 26 . Febr. Herr Nizsche , Mit-
glied der Kapelle des 2 . Seebataillons,/hat einen Ruf
nach Straßburg erhalten als Kapellmeister des dort in
Garnison liegenden Jnfanterie -Regiments Nr . 171.' Wilhelmshaven , 26 . Febr. Für die marine-
fiskalische Wasserleitung , die von Feldhauseu hierher
führt und die auch die Zivilbevölkerung mit Waffer
versorgt , soll nunmehr eine zweite Rohrleitung gelegt
werden . Die hierzu erforderlichen gußeisernen Wasser«
leitungsröhreu werden für eine Länge von mehr als
8 ^/z Kilometer gebraucht und jetzt im Wege der Ver¬
dingung ausgeschrieben . Die Arbeiten sollen in einigen
Wochen in Angriff genommen werben und im Herbst
beendet sein , so daß daun auch der Anschluß eines
große » Theils der Bororte Baut und Heppens an die
Leitung wird erfolgen können.

ff Gödens , 26. Februar. Der gräfliche Jäger
Goldeostein erlegte gestern im hiesigen Tief einen
prachtvollen Fischotter.

L Dhkhanse » , 26 . Februar . Behufs Gründung
eines Kriegervereins für die Gemeinde Gödens fand
neulich im Warnsschen Gasthofe eine Versammlung statt,
wozu sich 18 Personen eiugefunden hatten , welche
sämmtltch ihren Beitritt erklärten . Eine Kommission,
bestehend ans drei Kameraden , wurde gewählt , um die
Statuten zu entwerfen.

4b* Carolineusiel , 26. Februar. Dem Olden-
burgischen Landtage ist ein Gesetzentwurf über den An¬
kauf der Eisenbahn Jever - Caroltneustel , die bis jetzt
noch Eigeuthum des Bankhauses Erlanger L Söhne tu
Frankfurt a . M . ist , zugegaugen . Der Entwurf wird
hoffentlich Gesetz und dann auch den äußerst primitiven
Verhältnissen aus unserer Eisenbahnstation ein Ende
gemacht werden . Der Güterschuppen ist ein kleines
Gebäude in Fachwerk , das den Eindruck macht , als
könnte es durch jeden Wind umgeblaseu werden ; das
Maschinenbaus ist ein alter getheerter Holzschuppen,
andere nothweudige Anstalten sind gleichfalls in einer
hölzernen Bude untergeöracht . Ein Wartesaal dritter
Klaffe exißtrt nicht . Der Mangel eines solchen wird
hauptsächlich in den Zetten des starken Badeverkehrs
empfunden , denn alle Reisenden müssen dann den Warte-
saal zweiter Klaffe benutzen . — Die gestern im Saale
des Hotels zum deutschen Hause durch den Hof -Rezitator
Neander gebrachten Vorführungen aus dem Feldzuge
1870/71 erfreuten sich des uugethetlten Beifalls der
äußerst zahlreich erschienenen Besucher.

:)(: Anrich , 26 . Febr. Das neue Gesangbuch der
harmooerscheu Landeskirche ist in OstfrteSlaud in 53
Gemeinden in Alleingebrauch genommen und in 7 Ge-
meiudes wird eS neben dem alten Gesangbuch gebraucht,
während eS tu 38 Gemeinden noch nicht eingeführt ist.— Für den deutschen Hülfsbuud in Armenien find bet
Herrn Sanitätsrath Schomcrus in Marienhafe 3500 Mk.
12 Pfg . etngegaugeu.' Breme « , 26. Februar. Der Reichspostdampfer
Gero , auf der Ausreise nach Australien am 24 . Febr.
vou Genua weitergesahreu , iß bei der Insel Jschia , im
Eingang des Golfs von Neapel , auf einem Algeubett
festgefahren . Schnelldampfer wurden vou Neapel zur
Hilfe abgesandt . Nötigenfalls wird der auch tu Neapel
befindliche Lloyddampfer Fulda Beistand leisten.

Neueste Nachrichten.
* Moskau , 26 . Febr. Der fälschlich todtgesagte

Schachspieler Steiuitz befindet sich hier in einer Heil¬
anstalt . Sein Befinden hat sich dem Vernehmen nach
gebessert.

Athe « » 26 . Febr. Der italienische Gesandte tu
Athen war beauftragt , Griechenlands Zustimmung zu
dem Vorschlag der Mächte betreffs einer Autonomie
Kretas zu erlangen . Er erhielt von der griechischen
Regierung eine sachlich zustimmende , nur formelle Etn-
wäude enthaltende Antwort , so daß die Zustimmung
Griechenlands gesichert erscheint.

Lo « do« , 26. Febr. Nach einem heute Nachmittag
aus Athen eingetroffeneuPrivattelegramm hätte der König
beschlossen , den Vorschlag in der Note der Mächte au-
zunehmen.

Athe «, 27 . Febr. Bewaffnete Türken versuchten
strategische Punkte bei Herakleiou zu besetzen, wobei ei«
Zusammenstoß mit den Christen erfolgte . Letztere er¬
litten große Verluste . Die Kommandanten der euro¬
päischen Schiffe protestirten bei der türkische « Regierung
wegen Verletzung des Waffenstillstandes.

Washington » 26 . Febr. Der hiesige spanische
Gesandte hat die Regierung der Bereinigten Staaten
benachrichtigt , daß der in Havanna in Haft befiadliche
amerikanische Staatsbürger Sauguilly begnadigt wor¬
den ist.

Tanger » 26 . Febr. Der Kaid des Stammes der
Med Fretdi bei Mazagan wurde mit seiner ganzen Fa¬
milie tu seinem Palast ermordet . Es soll ei» Racheakt
seitens der seiner Verwaltung unterstehenden Bevölkerung
vorliegeu . — Unter den Kabyleu tu der Umgebung von
Melilla sind Unruhe » ausgebrocheu.

Familieu -Nachrichte «.
Geboren: H. Baumaun , Oldenburg , 1 S . ;K. Hespe, Bettingbühren , 1 T . ; G . Duvenhorst , Bürger-
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selbe, 1 L . ; JohS. Fortmanu, Oldenburg , 1 T. ; Pfarrer
Harms, Baut . iS . ; I . F . Willen , Wittmund , 1 T. ;
St . H . Lust, Esens , 1 T.

Verlobt: Frl. Mathilde Block , Harriersande.
Landw . Hinr . Lienemavn , Hamwelwordersand ; Frl.
Frieda Gloystetn , Oldenburg , Waldemar Edelstein,
Laurahütte.

Gestorben: Propr . C . H. Rogge , Beckum,
84 I . ; Kaufm . Hinr . Paradies, Brake, 41 I . ; Landw.
F . L. Wilts , Mamburg, 54 Z.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag de« 28. Februar:

Gottesdienst um 10 Uhr : Pastor Gramberg.
Kirchenchor. — Kinderlehre.

Kindergottesdieuft nachmittags 2*/, Uhr.
Amtswoche : Pastor Gramberg.

Am nächsten Sonntag, März 7 , soll das heilige
Abendmahl ausgetheilt werden.

I Z^ Erhältlich iuLdeu Apothskeuxaller Länder.

OvrigkMicheMkanntmachrmgen.
Zur Hebung der^ imZMLrz d . IS . fälligen

Steuern zrc. — Grund« und Gebäudesteuer, Ein¬
kommensteuer, Sporteln, Gebühren pp. — sind bet
der Großherzoglicheu Amtsreceptur I hteselbst (Amts-
rentmeister Thien) folgende Termine angefetzt:

für die Gemeinde Sande am 3. März,
d. für die Bauerschafteu Schortens und Groß¬

ostiem am 3. März,
e. für die Bauerschafteu Roffhausen , Schoost und

Addernhausen am 4 . März,
ä. für die Ortschaften Sedan, Kopperhörn , Metz,

Banterdeich und Banterweg am 5. März,
s. für die Ortschaft Neubremen am 6. März,
k. für die Ortschaft Belfort, nordseits der Eisen¬

bahn , am 8. März,
§. für die Ortschaft Belfort , südsetts der Eisen¬

bahn , am 9. März,
d . für die Bauerschafteu Schaar und Kopperhörn

am 10. März,
l . fürtzdie Bauerschaften Neuende, Altengroden und

Ebkeriege am 11. März
st . für die Bauerschaften Sillenstede und Nord-

fillenstede am 12 . März,
I. für die Bauerschaft Südsilleustede am 16 . März,
w. für die Bauerschaften Sengwarden , Wehlens,

und Bohnenburg am 17. März,
u . für die Bauerschaften Juhauserstel , Utters,

Breddewarden und Anzetel am 18 März,
o. für die Gemeinde Fedderwarden am 19. März,
x. für die Gemeinde Accum am 24 . März,
g. für die Gemeinde Cleverns am 25 . März.r. für die Gemeinden Sandel und Westrum am

26 . März,
und zwar von morgens 8 bis nachm. 1 Uhr.

Amt Jever, 1897 Februar 24.
Zebelins.

Die Einkommensteuer pro November 1896 dis
einschl . April 1897 , die zweite Hälfte des Armen¬
beitrages und der Schulanlage pro 1 . Mai 1896/97,
die Hundesteuer pro 1897 sind au den Hebungs¬
tagen in der Zeit vom 2. bis einschl . 17 . März 1897
an die Stadtkämmerei zu zahlen.

Jever, 1897 Februar 26.
Stadtmagistrat,vr . Büsing."

Die Nutzung des Ufergrases an den Stadt¬
gräben soll am 3 . März d. I . morgens 11 Uhr auf
dem Rathhause verpachtet werden.

Jever, 1897 Februar 26.
Stadtmagistrat.

vr . Büsing. _' Der Voranschlag der Schulkaffe der Stadtge-
meivde Jever über das Jahr 1 . Mai 1897/98 liegt
vom 1 . bis 15. März d . I . in der Registratur des
Rathhauses zur Einsicht der Betheiligten aus.

Jever , 1897 Februar 27.
Schulvorstand,

vr . Büsing.

Gemeludesachen.
Die gewöhnliche Unterhaltung der Gemeinde-

sahrwege pro 1897/98 soll
Sonnabend den 13. März d. I.

nachmittags 5 Uhr
in Carstens Wirthshause in Tettens öffentlich mindest-
fordernd ausverdungen werden.

Tettens, 1897 Februar 26.
T . Brandts, G --V.

Sande. Die noch rückständigen Kommunal¬
abgaben pro1896/97find bis zum8. März d . I.
an den Unterzeichneten zu entrichten bet Vermeidung
der Beitreibung.

I . H . Gäde! en, Rechnfr.

Armensachm.
Die UnterzeichneteNrmenkommisfion wünschtam

Mittwoch den 3. März d. I . nachm . 4 Uhr
in Rohlfs Wirthshause zu Sande auf sofort eine
ältere arbeitsfähige Frauensperson in Kost und Pflege
zu geben.

Armenkommisfion Sande.
Mittwoch den 3. März d . I . nachmittags 5 Uhrin Rohlfs Wirthshause zu Sande in öffentlicher

Sitzung der Armeurommisston Darlegung des Zu¬
standes des Armenwesens.

Sande, im Februar 1897 I . Brahms.
Nächste Sitzung der Armenkämmisfion Freitag

den 5. März d . I . nachmittags 3 Uhr.
Tettens, 1897 Februar 27.

T . Brandis. G .-V.

VßlVMMKÄMge!? .
Verfälschte schwarze Seide.

Man verbrenne ein Müsterchen des Stoffes,
von dem man kaufen will , und die etwaige Ver¬
fälschung tritt sofort zu Tage : Echte, rein gefärbte
Seide kräuselt sofort zusammen, verlöscht bald und
hinterläßt wenig Asche von ganz hellbräunlicher
Farbe. — Verfälschte Seide (die leicht speckig wird
und bricht) brennt langsam fort (namentlich glimmen
die „ Schlußfäden - weiter , wenn sehr mit Farbstoff
erschwert) und hinterläßt eine dunkelbraune Asche,
die sich im Gegensatz zur echten Seide nicht kräuselt,
sondern krümmt . Zerdrückt man die Asche der echten
Seide , so zerstäubt sie, die der verfälschten nicht.Die Seiden-Fabrike« G. Henneberg (k. und k.
Hoflief.) Zürich versenden gern Muster von ihren
echten Seidenstoffen an jedermann und liefern einzelne
Roben und ganze StückePorto- «nd stenersrei in
die Wohnungan Private.

F . Kümmelkäse,
per Pfd. 15 Pf. , bei

Hinr . Remmers, a. d . Schlachte.
Grüne Erbsen sowie bunte , weiße, gelbe und

Wachtelbohnen in feiner mürbe!. Waare empfiehlt
billigstHinr . RemmerS.

Mariuirte Heringe empfiehlt
_ — _ Hinr . Remmers.

Garanttrt reinschm. gebr. Kaffee , per Pfd. von
1V0 Psg.

an bei Hinr. Remmers.
Ff . durchw. Speck, sowie ff . ammerl . Plock- und

Mettwurst empfiehlt billigst
Hinr« Remmers.

Gutachten.« «vav'a Kaffee - Essenz ist ein ergiebiger,
angenehm schmeckender Kaffee -Ersatz von hohem
Extraktgehalte . Dieselbe ist frei vou schädlichenBeftandtheilen.

Hannover , 23. November 1896.
gez . I»r . Ll.

staatl . gepr. Nahrungsmittel -Chemiker.
Versuche bestätigen, daß der mit Zusatz dieser

prämiirten Essenz bereitete Kaffee besser schmecktals reiner Bohnenkaffee.
Dosen und Gläser L 30 Pfg. in denmeiste«

Geschäftenzu haben.
Generalvertratung:

kl . öilnning , Lnsmsn.
Fernsprecher 983.

Frische Butter und Ger
empfiehlt Eilers, Burgstr.
Tilsiter Käse, Pfd . 20 . 25 und 30 Pf . Eilers.

Sehr schönenRahmkäseempfiehltEilers.
U? ertige und trockneOelsarben» roheS und gek.

Leinöl , Möbellack und Möbelpolitur, Gold -,
Silber, «nd Kupferbrouce rc. Eilers , Burgstr.

Salzsäure für Maurer empfiehltEilers.

f. Karstens , Zimmermeister,
wohnt Drofteustraste 132.

Original Zeelander
grüne frühreife Saaterbsen,

ausgesuchte Qualität , empfiehlt
Jever. I . H. Bruns.
Kieler Bückinge. F . I H. Warntjea.

Kartoffel « ,
prima Qualität , wieder vorräthig.

Jever, Schlachte . Friedr . Köster.
Kaltforu . Birnen , per Psd. 40 Pf . , Ringäpsel

und Schnittäpfel empfiehlt
_ Friedr . Köster.

Reinschmeckenden gebr . Kaffee, per Psd. 1 Mk?,
bessere Sorten per Pfd . 120 , 140 , 150 und 160 Pf.
empfiehlt Friedr . Köster.

Schönen Kümmelkäse empfiehlt
Friedr . Köster.

Wie
Frische hiesige Eier . Friedr . Köster.

werden Kleider- und Möbelstoffe
durch bloßes Ueberbürsten mit

flüsstger Ausbürstefarbe (Fabrikmarke ein Schiff).Fl . 25 Pfg. Eilers » Drogenhandlun g.
-SU" Hochfeine echte Kieler Bückinge. "WH

P . Koeniger.
Zu verkaufen

Eine Mitte Mai kalbende Kuh.Cleverus. Th . Eilers.
Zu verkaufe«

(Pneumatik .)
Jever , beim Bahnhof . Hermann Eilks.

°-° °s MkMl.
Geschiists -Empsehlmlg.

Den geehrten Bewohnern von Jever und Um¬
gegend zur Nachricht, daß ich mich hier als

DHem imä Dekorateur
niedergelassen habe. Halte mich zur Anfertigung
sämmtlicherPolster- und Dekorationsarbeite«
in geschmackvollster und solidester Ausführung bestens
empfohlen. Auch werden alte Sachen aufgepolstertund modernifirt bet billigster Preisstellung und
prompter Bedienung.

Hochachtungsvoll
k. koaliert.

Jever, Kl . Wasserpsortstr.
Wünsche Umstände halber meinen großen Garten

mit vielen tragbaren Obstbäumen auf der Südergast
zu verpachten.

Jever. Carl Mittendorf.
Tettens . Einen Hamm Weideland habe ich

noch zu verheuern.
Gleodenberg, Pfr.

Zum 1 . Mai d. I . ein ordentliches Dienstmädchen,
welches melken kann, gegen hohen Lohn.
_ Jever, Steinstraße . D a vid Feilmanu.

Auf Mat wird noch ein Fräulein gesucht zur
Führung eines landwirthschaftltchen Haushalts.

Näheres bei Gastwirth Lübben, Bremer
Schlüffe !.

Gesucht.
Ein Malergehülse aus sogleich.

Hookfiel. Th . Ger riet 8, Maler.
Gesucht eine Wohnung in der Nähe vou

Wilhelmshaven , enthaltend Wohn - und Schlafstube,
Küche uud etwas Stallraum . Offerten find unter
Chiffre 2 an die Exped. d. Bl. za senden.

Gesucht.
2 starke, 6 - bis 7jährige fehlerfreie Arbeits¬

pferde. Angebote mit Preis und Größe erbeten.
Wilhelmshaven , 25 . Februar 1897.

B. Frerichs.
Das Deckgeld für den PrämtenstierBulldog«beträgt von nun an 3 Mk.

Seugwarder Weg. I . N. Blohm.
Eine vierjähr . trächtige Stute hat zu verkaufe«

d. O.
Zum Decken empfehlen unfern schönen Eber.

Accumer Mühle . Gebr . Harms.

Warnung.
Dulde keine Hühner mehr in meinem Garte»,die angetroffenen werden getödtet.

Hohewerth. _ D. Jürgens .
Lege von jetzt an das ganze Jahr hindurch Gift

für Federvieh aus meine Gründe.
Hohenkirchen. Frau Fooken.



Von den persönlich in Berlin eiugekauften

Regenmänteln
für Damen und Konfirmandinnen

ist bereits ein großer Theil eingetroffen.

n . i ,
Jever.

Gute Waare für niedrige» feste Baarpreise.
Betten, Leinen, Wäsche,

1V Sotten Zedern und Dannen,
Schlaf- Md Pferdedecken,

Schürzen nnd Schürzenstoffe.
Lieferung ganzer Aussteuer«

tu sauberster Ausfübruua.
« MVUGSVGWMVSVSöGW
ZS IS '

Sämmtliche "
Mch ^

8 Knrzwaaren
MI s nnd« so » ** **"

Futter- Sachen
8 werden von h eut e an zn her-
I untergesetzte « Preisen verkauft. U

voLii,
Hookßel.

» KGGGGGGGIGGGGSSSG»^ ML» Großer
Krle,enhcttsk»if §

K « » » « » . » z
G Farben: schwarz, grau u. braun, F
G in 4 und 5 Draht, l extra guteGG Pfd . 2 Mk . 50 Pf. , j Qualität . 8
ZU. «H», H°»Mz

WOOWOE>ÄOic»
Wünsche etwas Roggenstroh in Schüfen zu

kaufen. M. D . Fimmen.
Geschälte gelbe, graue und grüne Erbsen, große

Linsen und do > weiße Bohnen in nur bester Qualität
empfiehltM . D. Fimmen.

Wetzen, Gerste, Hafer , Bohnen , Buchweizen,
Mais , auch Maismehl und Gersteumehl zu haben bei

M . D . Fimmen.
Zu verkaufe«.

8 bis 10 Fuder gut gewonnenes Heu in Ab»
theilungen . Nähere Auskunft ertheilt

Gastwirth Aug . Janßen, Sillenstede.

Skat - Gournier!
Mittwoch de« 3. Marz d. I . nachmittags

von 6 Uhr an findet imO»kv iu Heppens
ein Skat-Touruier nach Altenburger Grundsätzen statt.
Liebhaber des edlen SkatspielS ladet ergebenst ein
_ E. Rach.

Rs-de wiop in « LLv» H»» ieg !. kr.
IboatvruwII 3

3.18 Lsiusrrl
nisäsrZtzlLkcssn.

SollkWegrell,
0r. msü. vl ebirurg. ävnl .,

üvutuvk. u. smsriic. Laknsrrl.

Hmrah! Hurrah!
Prinz Carneval ist wieder da!

Moutag de» 1. März 1897 morgens 8 Uhrwird er mit seinem ganzen Gefolge in der Haupt-und Residenzstadt Jever eiutreffen und mit klingendem
Spiel seinen Umzug halten.

Morgens 6 UhrReveille, ausgeführt von der
Kapelle Seiner närrischen Majestät.

Abends 7 Uhr ts Lokale des Herrn A . Heeren,im grünen Jäger,
Ball, MSM

wozu sämmtliche Meister der Stadt Jever freundlichst
eingeladen werden.

Nichtmitglieder können eingeführt werden und
zahlen ein Entree von 2 Mk. Damen ohne Herren¬
begleitung zahlen ein Entree von 50 Pfg.

D . B.
Sonnabend den 27 . Februar abends 9 Uhr

Versammlung. D . O.
M Benin für GeflügelzuchtZ nnd Vogelschutz

für Jever u. Jevcrlaud.
Generalversammlung

Moutag den 1 . März abends
8 Uhr im Hotel zum schwarzen Adler.

Tages -Ordnung:
1 . Vorstandswahl;
2. Aufnahme neuer Mitglieder;
3. Verschiedenes.

D. V.
8vIMt « vi »ös«»k°

Sonntag den 28 . Februar
»M ' großer Ball,
wozu freundlichst einladet

Fr . Küpker.
MLnsvi » .

Montag den 1 . März
Faftuachlsball,

wozn freundlichst einladet
Heiur . Tjardes.

Der

lämmgejangimM EmimM
feiert am Montag den 1 . März sein diesjährigesStiftungsfest,

wozu einladet_ _ d. V.
ULI» ! » VL>v » t « r » Ij»

Dykhausen.
Donnerstag des 4. März Anfang präe. 7 */, Uhr

Geselliger Abend
im Luikeusche « Gasthofe.

Zur Aufführung gelangen:
1. Köck und Guste, Lustspiel in 2 Akten.
2 . Liebe in der Küche (1 Akt)
3. Das kleine Nffeuspiel.
4. Der Herr und sein Clown.
5. Pantomime.
6 . Lebende Bilder.
7 . Verschiedene Vorträge.

Nachher
Wb " Wall . -W,

Fremde können eingeführt werden.
Es ladet freundlichst ein

der Vorstand.
Verlöre «.

Ein 50 Mk.-Schein . Der ehrliche Finder wird
gebeten, denselben gegen Belohnung in der Exped.
d. Bl. abzugeben. _

Bahuhofshalle.
Sonntag den 28 . Februar

Anfang 4 Nhr.
Es ladet freundlichst ein

Jever. C. Brunstermanv.
Für einen Schüler d . Gymnasiums zu nächste

Ostern gute, billige Pension gesucht . Adr . unterNr. 26 in d. Expedition d> Bl. zu erfragen.
Jever, den 27 . Februar 1897 . Coursbericht

L Leih » Bank
gekauft verkauft
103, - 104,-

q ? _
103,60
97,60

98,-
104,15
98,15

der Oldeubnrgische« Spar
Filiale Jever.
3/V/ „ Oldenb . Consols.

„
37,7 « Deutsche Reichsauleihe . . .b"/o „ , . . .
3 '/// ° Preußische Consols . 163,70 104,253°/- „ . 97.70 93,254 °/„ Oldenburg . Cvmmunal-Anleiherr . . . 101,50 —
3'/, 7» „ „ . . . 101,— 102,—
37,7 ° Bremer Staatsanleihe v . 93 . . . 102,20 —
37 , Oldenburg . PrSunen-Auleihe . . . 129,35 130,154«/, Eutin-Lübecker Prioritäts-Obligationen. 100.50 —
37-7, Pfandbriefe der Mecklenb. Hypothekenbank 400,70 101,—
Wechsel auf Newport für 1 Doll , in Mark . 4,165 4,215Diskont der Deutschen Reichsbauk 3 '/,°/».

GeöMW -ÄMigen.
Durch die Geburt einer Tochter wurden hocherfreut Eibo Hinrtchs und Fra « ,Marie geb . Remmers.

_ Altgarmssiel , Februar 25.
Heute wurde uns ein prächtiger Junge geboren.

Johs . Leiner und Frau.
Schmackens, den 24 . Februar 1897.

LMs «MzeigM»
Statt Ansage.

Gestern Abend 10 Uhr starb nach völliger Ent¬
kräftung unsere gute Mutter, Groß- und Urgroßmutter,dieWitwe des weil . Tischlermeisters

H. O. Eiserbeck,
in ihrem 82. Lebensjahre , welches hiermit zur An¬
zeige bringen A. Eis er deck

nebst Familie.
Jever , den 25 . Februar 1897.

Die Beerdigung findet Montag den 1 . März
nachmittags

^
3 Uhr statt.

Heute Morgen starb nach langen Leiden sanftund ruhig unser lieber Sohn und Bruder
Paul Hermann

im 19 . Lebensjahre.
Um stille Teilnahme bitten

P . O . Folkers und Familie.Tettens, 27 . Februar 1897._ _
Heute Morgen 37, Uhr verschied nach kurzer

schwerer Krankheit mein lieber Mann und unser guterVater , Schwieger - und Großvater, der Proprietär
Wert Türmers,

im Alter von 80 Jahren . Tief betrübt bringen dies
allen Verwandten und Bekannten zur Anzeigedie trauernde Wittwe nebst Kindern.

Wiarden , den 36. Februar 1897.
Die Beerdigung findet Donnerstag den 4 . März

nachmitt. 4 Uhr auf dem Friedhöfe zu Wiarden statt .
Am 25. d . M. abends 10 Uhr traf uns das

schwere Loos , den Schuhmacher
Joh . El. Schaefler

im eben vollendeten 61 . Lebensjahre durch einen plötz¬
lichen Tod zu verlieren.

Dieses zur Anzeige von
den trauernden Hinterbliebenen.

Gottels, 1897 Febr. 27 . Wittwe GerdeS.
Tettens. A. R. GerdeS u. Frau.
Wilhelmshaven . D . Ommeu und Frau.

Gestern Morgen 97, Uhr entschlief sanft nach
zweijährigem schwerem Leiden mein lieber Manu und
meiner beiden Kinder treu sorgender Vater,

der Heizer I . Bohnenpoll,
im blühenden Alter von 31 Jahren.

Dies bringt tief betrübt zur Anzeige
die schwer geprüfte Wittwe,

Marte Bohnenpoll geb. Ttaden,
nebst Angehörigen.

Wilhelmshaven , 1897 Februar 26.

DMksKgUNg.
Allen, die meinem lieben Manne während seiner

schweren Krankheit so treu zur Sette standen, seinen
Sarg mit Kränzen schmückten und ihm die letzte Ehre
erwiesen , sagen wir unfern innigsten Dank.

Sillenstede, 1897 Febr. 27.
Anton Flörquen Wwe.

und Familie.
Vrranwortlicher N«daÜ«ir ; K. WeMSWcm « i« Mw, Hierzu ei« zweites Blatt und eine Beilage.
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Nr. 50. Sonntag den 28. Februar 1897. 107. Jahrgang.
Zweites Blatt.

BekMKLllMchWMK«
Für betreffende Rechnung sollen

Dienstag den 2. März d. I.
nachm . 1 Uhr ans.

in und bei der Behausung des Wirths G. Meinen
zu Gottels nachfolgende Gegenstände Mit gerauAer
Zahlungsfrist verkauft werden , als:

1 Anfang April kalkencke Knli,
10 tmMge 8iiiafe,
1 Kibaf mit zwei Mmmem,
8 iMüge Ziegen,
7 Knliner unil 1 Kalin:

ferner : 1 zweith . Kleiderschrank , 1 einrh . dito , 1
Schreibpult , 1 Kommode , 1 großer Küchen¬
schrank , 1 Sopha , 1 Sophatisch , 2 sonstige
Tische , 1 Trittnähmaschiue , 1 Schuhmacher-
Nähmaschine , Spiegel , 6 Rohr - und 12
Rüscheustühle , 1 Ktnderbettstelle , 1 Küchen-
schrauk , 1 Eckborte , Tellerborten , Pfeifen»
Halter , 2 Kleiderkisten , Torf - und Kohlen-
kasten , 1 Futterkiste , 1 Windweher , 1
Wurstmaschtne , 1 Borskarre , Regeuwaffer-
tonnen , Waschballien , 1 Dokumentenkasten,
2 Schemel , 2 Schuetdebretter , mehrere
Paar Stiefelholzschuhschäste und Schuhe,
2 Lampen , 1 Petroleuwkochmaschiue , 1
Theekeffel , Kochtöpfe und Pfannen . 2
Kochöfen mit Zubehör , 2 Nrwkörbe,
Handtasche . Gardinenkasten , 1 Leiter,
Spaten , 1 Sense mit Baum , Forken,
Düugerschaufel,

sowie : 500 bis 600 Pfd . Speck , 1 Partie Heu,
ein Haufen Dünger und viele andere
Sachen.

Kausttebhaber werden eingeladen.
Hohenkirchen , 1897 Febr . 24.

_ H . Jürgens.

Nachfuge.
Auf obiger Auktion kommen noch:

8 Hühner N«d 1 Hahn , sowie
1 voüst. Bett

mit zum Verkauf. D . O .^
Für Rechnung derer , die es angeht , sollen

Sonnabend den 13. März d. I.
nachm. 1 Uhr ans.

in G . A . Janßens Wirthshause zu Bübbens öffent¬
lich auf geraume ZahlnugSfrist versteigert werden:

1 Elüechm,
8 8llmfe mit Molle, worimier

mehrere tMtioe,
1 W ÄlkM,

1 großer 2 thür . und 1 kl . Kleiderschrank,
1 Buddelei . 1 Kommode . 1 Kiste . 1 Schreib¬
tisch , 2 Tische , 1 Gartenbank , 2 Wand-

, uhren , 6 Rüscheustühle , 1 Spinnrad , 1
Handwagen , 1 Karre und verschiedene
Arbettergeräthschaften.

Kaufliebhaber werden eingeladen.

Hohenkirchen . I . F . Detmers , Aukt.
Habe ein Kuhkalb zu verkaufen.

Baut. K . Heeren.

Jasper Collman « Wittwe bei Jever läßt
Mittwoch den 3. März d. I.

Nachmittags2 Uhr ans.
in ihrer Wohnung beim Darmhalm folgende Gegen»
stände mit geraumer Zahlungsfrist meistbietend ver-
kaufen:

2 junge milchgebeudc Ziegcu ohne
Hörner,

1 zweithürigen Kleiderschrank , 1 einthür.
do . , 1 erchene Kleiderkiste , 6 Rüschenstühle,
1 Lehnstuhl , 1 Kochofeu , so gut wie neu,
1 neue Bntterkarne , 1 zweiräderigeu Hand¬
wagen , 2 neue Düngerkarren , 1 steinernen
Schweinetrog für 4 Schweine , 1 Leinen»
gießer , 2 neue lederne Arbeitstascheu , 2
neue Sensen mit Bäumen , 1 Sichte mit
Bick, 1 Haarzeug , 2 Beile nnd 1 Hand¬
beil , 8 Spaten , 1 Hauwehl , Flegel und
Gaffel , 2 Düngerforken , 2 Heuforken , 5
eiserne Harken , 2 Hacker , 2 Krabber , 4
Schanfellpaten , hölzerne Harken , 2 neue
Heckenkueifer , 1 Heckenscheere , 1 Schlöt-
loth , 1 Sichel , 3 Sägen , 1 Rosenscheere,
10 Kartoffelkasten , 2 neue zinkene Jauche¬
eimer , 2 hölzerne dito und viele andere
Gerätschaften.

auch mehrere Scheffel Pfianzkartoffeln ( engl.
Nieren ) , eine Quantität Gerstenstroh und
was sich weiter vorfindeu wird.

Kaufliebhaber werden eingeladen.
Jever , 1897 Februar 24.

A. Diemens.

Der Gemeindevorsteher Gronivger zu Wilshausen
läßt

Sonnabend den 6. März d. I.
nachm. 1 Uhr ans.

in und bei dem Sterbehause des weil . Arbeiters
H . E . Ahrens zu Waddewarden öffentlich auf ge¬
raume Zahlungsfrist versteigern:

2 trächtige Schafe mit Wolle,
3 Ziege»,

2 sollst . Betten , 1 eich. Kleiderschrank , 1
Kommode , 1 Buddelei , 2 Eckborten , 1
Hängeschrank , 1 Kiste , 4 Tische . V,Dtzd.
Stühle , 1 amertk Wanduhr , Schildereien,
Steingut , 1 Karne , 1 Rahmfaß . ver¬
schiedene Ballten , Töpfe u kupf . Pfannen,
Herdkette , 1 Schiebkarre , 3 Regenwaffer-
tonnen , 1 kl. stein . Block , 3 Hecken,
Arbettergeräthschaften . als : Sensen , Sich¬
ten , Schüppeu , Harken re , eine Partie
Holz . Torf . Heu , Streuftroh , Kisten und
Kasten , mehrere Partien Pfianzkartoffeln,
Pflanz - Erbsen und Bohnen , eingemachte
Bohnen , Sauerkohl . Speck . Wurst , Fett
und was weiter Zum Vorschein kommt.

Kanfliebhaber werden eingeladen.
Hohenkirchen . I . F . Detmers,

Aukt.

Der Tischlermeister A . C . Ahrends zu Baut
läßt wegen Aufgabe seines Betriebes

Dienstag den 2 . März
und Mittwoch den 3 . März d. I .,

jedesmal nachmitt. 2 Uhr anfangend,
in und bet seiner Behausung , Neue Wilhelmshavener-
straße Nr . 24 zu Bant , öffentlich meistbietend auf
vierteljährliche Zahlungsfrist durch mich verkaufe » :

1 . die ganze Zimmerei » uud Tischlerei»
Einrichtung , namentlich : 5 Hobelbänke
nebst Zubehör , säwmtliches Geschirr , auch
verfch . trockenes Tischlerholz , Schrank-
gefimse , Konsolen , Knöpfe . Füße usw . ;

2 . das ganze Sorglager mit der Leichen»
bekleidnng , als : 20 Stück große und
kleine Särge , Lack, Sargstaub , Füße,
Griffe , Schrauben , Verzierungen , Sarg¬
schemel , Leichenkleider , Hauben , Kiffen,
Spitzen u . dergl . ;

3 . das Möbeüager , namentlich : 8 Sophas,
6 Kleiderschränke , 5 Vertikows , 10 große
Spiegel , 10 Bettstellen mit Matratzen,
4 Servirtische , 8 Nachttische , 2 Trnmeaux,
4 Kommoden , 5 Küchevschrävke , 6 kleine
Tische , 4 gestrichene Tische . 3 Küchen¬
tische , 6 Waschtische , 5 Sophatische . 2
Eimerschränke , 3 Spiegelschrävke . 3 Dtzd.
Stühle , 3 Küchenborten , 4 Bücherborten,
3 Rauchtische und waS wehr zum Vor¬
schein kommt.

Heppens , 1897 Februar 22.

H. P . Harms,
Auktionator.

Ein in oder bei Jever telegenes Immobil (wo¬
möglich mit 2— 4 Matten Weideland ) oder eine ge¬
räumige anständige Wohnung , enthaltend einige
Stuben , Schlafstube , Küche , Scheunenraum und event.
auch etwas Gartengruvd , wird zum Antritt auf den
1 . Mai d . I . zu pachten gesucht für eine Pacht von
860 bis 400 Mark . Offerten wolle man bis zum4 . Mürz d . I . unter G . 8 . in der Expedition d . Bl.

nie der legen.

Der Landmann H . Hillerns zu Klein -Garsiens,
Gem . Waddewarden , läßt wegen Einschränkung seines
Betriebes

Dienstag den 16. März
nachmittags 1 Uhr ansangend

in und bei seiner Behausung auf halbjährige Zahlungs¬
frist verkaufen:

1 12j. br. tragende Stute,
belegt vom Felix,

2 Milchkühe, wor. eine wan-
tiedig,

2 junge hochtragende do.,1 IWHr . Beest,
1 Enterstier,
1 Kuhkalb.
2 Schafe mit Lämmern,
1 trächtiges Schwein,

1 kompl . Ackerwagen nebst Deichsel und
Einspänner , 2 Pflüge , dar . 1 eis. , 8 Eggen,1 Pflugscheibe , 2 Pflugketten , 6 Kuhketteu,
Pferde - und Ackerfiehlen , Pferdehalfter,1 kl . Fruchtweher mit Sieben , 1 Dezimal¬
waage , 1 Wagenstuhl , 1 P . Stalleimer,2 Regenwaffertonnen , Dammhecke und-Pfähle , Säcke , Flegel , Forken , Torf-
spaten . Aalpricke , vieles Holz und altes
Eisen , auch ein großes neues Fischnetz
( Jagdgaru ) , 2 neue Aalfukeu , 1 Boot
u . s. w . u . s. w.

Käufer lade ich freundlichst ein mit dem Be-merken , daß das Hornvieh bis zum 28 . April stehenbleiben kann.

Horumersiel. I . Müller,
_ Auktionator.

A« verkaufen.
2 trächtige Ziegen.Gr. -Werdum. tzeinr . Harms.



Der Landwirth G , Harms zu Förriesdorf , Gem.
Tettens , läßt wegen Aufgabe seines landwirthschaft-
ltchen Betriebes

Mittwoch dm 17 . März d. I.
MchW. 1 Uhr ans.

in und bei seiner Behausung das . öffentlich aus halb¬
jährige Zahlungsfrist versteigern:

7 Pferde:
1 schwarzbr. trächtig? Felix-Stute , be¬
legt vom Fitzlt, 1 schwarzbr . trächtige
Claudier - Stute , belegt vom Olaf,
1 4jährige schwarze Stute , 1 2jährige
rothbr . do. , 1 2jähr . rothbr . Wallach,
2 schwarzbr. Stutfülleu , vom Felix

und vom Olaf abstammend;

LKAZmM
(größtelltheils Herdbuchsvieh) :

1 2jähr . Herdbuchstier, 8 hochtragende
junge Kühe, 1 3jähr . hochtrag . Beest,
1 2jähr . do. do. , 4 zu srühmilch belegte

Kühe und Beester, 8 Kuheuter,
3 Enterftiere;

ferner:
1 Ceutrifuge , System Balance mit Riemen-
betrieb , 1 Käsedrückebauk , 1 Dezimal - Käse-
preffe , 1 Käseköpken . 1 großen Küchentisch
mit Bank , 1 kompl . Ackerwagen mit eisernen
Achsen , 1 Sacksche Drillmaschine , 1 Bohnen-
Mischmaschine mit gereiften gußeisernen
Walzen , 40 bis 50 Pfund Speck , 1 vollst.
Bett und sonstige nicht benannte Sachen.

Kaufliebhaber werden eingeladen mit dem Be¬
merken , daß das Hornvieh bis Mai unentgeltlich auf
Fütterung stehen bleiben kann.

Hohenkirchen . I . F . Detmers,
_ Auktionator.
Wünsche mein in Jever nahe beim Bahnhof

belegenes

Kcrus
nebst Garten

auf sofort resp . I . Mai unter der Hand zu verkaufen.
Das Haus ist in gutem baulichen Zustande und so¬
wohl für jeden Handwerker wie für einen Privatmann
paffend - Reflektanten wollen sich ehestens mit mir
in Verbindung setzen.

Jever , den 86 . Februar 1897.
Z . H. Redelfs.

üüontsg livli I . älÄkT
beginnt mein diesjähriger

AUMkKMs.
A. Cohn,

Hookfiel.

EGGGGKESGW

äüMM -äMs !.
Unser großes Lager in Aussteuer-Artikeln, als:

U Leinen, Halbleinen, HemSentnch , Gebil», Gerstenkorn, Drelle,
Tischtücher, Servietten «>» abgepatzte Handtücher , Bett-Inletts,Satins «ad Dannenköper, Baumwolle « -Zeuge für Bezüge,Kleider und Schürze», Kattune, glatte «ns gerauhte Piques,

Parchend, Timities, Flanelle, Bettdecken , Schlafdecke«,Gardine », Tischdecke « «nd Teppiche,
erlauben wir uns in empfehlende Erinnerung zu bringen. Wir führen
ausschließlich nur erste Lmlitiiten , begnügen uns mit sehr bescheidenem

S Nutzen md bedienen streng reell.
I « MM » Bettfeber « und Daune«

unterhalten wir in bewährten Qualitäten ebenfalls ständig großes Lager.
Für feine Betten empfehlen wir reiuweiße hiesige Waare . Wir lassen
dieselbe chemisch reisigen und entstäuben, wodurch die Waare eine be¬
deutend erhöhte Füllkraft erlangt Md eine Reinheit , daß wir jedeGarantie für völlige Geruchlosigkeit übernehmen. Für Nähen und Fertig¬
stellung der Betten berechnen wir nichts . Anfertigung ganzer Aussteuern
sowie einzelner Sachen lassen wir prompt und sauber ausführen und wird
jeder Wunsch nach Möglichkeit gerne berücksichtigt.

Bruns L Remmers.
Viel be 88 « r

Nur echt mit Schutzmarke:
Roth « Streifen mit Globus.

« I«
i»

Globus - Potz -Exk ««
von

Derselbe erzeugt de« schönste «, auhaltenden Glanz»
greift das Metall nicht an,

schmiert nicht wie Potzstomade
und ist laut Gutachten von

3 gerichtlich vereideten Chemikern
«liübertrosfe«

i« feine « vorzügliche « Eigenschaften!
Dosen ä 10 und 25 Pfg . überall zu habeu.

Z« verkaufe « .
Zwei frischmilche Kühe und ein Kuhkalb ; auch

nehme güstes Vieh tu Tausch an.
Wiarden . H . Gerd es.

^ u88 tkusrgö 8Lkäft.
6rtz88t6 -4U81VÄKI , AUts HllklMLtöii , llikäriAS krtziss.

IckvLlLS « - VL8vI » HvL8vI » S-

V » r8vlLviLlrLvI »« r « L« .
I? IB ä in klilsu Lrkitöü unä vorsebikäeiisll HuLlitätku, xg-runtirt ksäsräiostt,

kettfsllvrn unä vsunsn
in stktzs krisübtzr , Itzbtzuäixsr , stLubkrslsr

Z « verkaufe «. Ein Stierkalb und zwei Kuh¬
euter , 10 und 4 Monate alt , von schöner Farbe und
guter Abstammung , zwei Kühe , eine im August zum
zweiten Mal kalbende und eine schwere Anfang
November zum vierten Mal kalbende Kuh.

Jever , b . MooShütte . I . Strubbe.
Z « verkaufe «.

Ein fast « eueS Karnrad mit Katarakt -Maschiue
sowie ein junger schöner Karnhuud.

Cleverns.
_ I . W . Behrends.

Z « verkaufen . Eine Last Säebohnen, sowie
reiner gesunder Probsteter und Futter -Hafer.

Schurfens . H . Hinrichs.

Z« verkaufe « .
Ein schönes Kuhkalb und ein Sticrkalb.

Bant . I - Bruns.
Ein im März kalbende » schweres Euter hat zu

verkaufen d . O.

A « z« leihen gesucht
mehrerre größere Kapitalien zu 4*/z
und 50/g Zinsen.

Heppms , 1897 Februar 22.
H. P . Harms.
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Beilage
zu M 50 des Jeverschen Wochenblatts nebst der Zeitung Jeverl . Nachrichten vom 28 . Februar 1897.

Die beiden Gräfinnen.
Roman von R. Edmund Hah n.

(Fortsetzung.)
„ Unsere gnädige Frau Gräfin Otto, " fuhr der

Kastellan fort , „ hielt sich vor Jahren oft stundenlang
unter diesen schönen Pflanzen auf . Der kleine Elbgraf
hatte da seinen Papagei und andere Vögel. Manchen
Wintermorgen spielte er da, so habe ich oft gehört, ich
kam erst später in Eichenbnrg'

sche Dienste. Noch den Tag
vor seinem schrecklichen Ende hat er in dem Garten ge¬
spielt, sein Pferdchen von Holz und der große Ball sind
noch da, wo er sie hat liegen lassen .

"
Unter diesem Gespräch hatten Eduard und der

Kastellan mehrere Gemächer durchschritten und traten jetzt
in den durch prachtvolle Pflanzen geschmückten, mild
durchwärmten Wintergarten . Dem Eingänge gegenüber
zog sich über die ganze Wand ein mächtigerSpiegel , der
den schönen Raum noch einmal so lang erscheinen ließ,
als er in Wirklichkeit war.

Eduard freute sich an den Palmen und Granaten-
bäumen, die er besonders liebte , langsam ging er weiter,
da — oder war es ein Spiel seiner Phantasie , das ihn
täuschte , weil er eben des Entfernten gedacht hatte ? aber
nein, er irrte sich nicht , in dem Hellen Spiegel oben in
der Ecke fehlte ein Stück, als sei es heraüsgkschlagen
worden.

„ Wie schade, daß dieser Spiegel , ich glaube ein
Venetianer, einen Defekt zeigt, "

sprach Eduard , mit
pochendem Herzen die Antwort erwartend.

„ Er wird durch keinen anderen ersetzt werden , so
lange die gnädigen Herrschaften leben, " erwiderte der
Kastellan, „das Stück aus dem Spiegel hat der Erbgras
drei Tage vor seinem Tode mit dem Ball heraus¬
geschlagen , als er an einem Regentage statt im Freien,
unter der Aufsicht seiner Gouvernante hier gewesen ich"

„ Endlich, endlich ! " rief Eduard tiefbewegt, und die
Hände faltend, fügte er hinzu : „und ich bin es, der den
Freund seinem Glücke zuführen wird ! "

Der Kastellan sah des Grafen Gast mit scheuen
Blicken an, er schien zu glauben, derselbe habe plötzlich
den Verstand verloren oder eine Hallucination , und schlich
sich fort.

Eduard bückte sich zu dem hölzernen Pferde und
nahm den Ball auf , mit dem , wie er jetzt überzeugtwar,
fein theurer Ottomar als Kind gespielt hatte.

Die Entdeckung , welche er gemacht zu haben glaubte,
überwältigte ihn und raubte ihm alle und jede Besonnen¬
heit. Ohne auf die Dame in Rasekleidern zu achten , die
ihm auf dem Korridor begegnete , stürzte er in das Ar¬
beitszimmer des Schloßherrn und bat diesen , ihn anzu¬
hören.

„ Gern , lieber Stauffen , sobald ich die Gräfin Pey-
ronnet begrüßt habe, die soeben eingetroffen ist, " entgegnender Graf.

„ Nein, nein !
" rief Eduard ungestüm, „ es handelt

sich um Hochwichtiges , ich kann nicht einen Augenblickmit meiner Nachricht warten .
"

Der Graf mochte ähnliche Gedanken haben wie der
Kastellan, aber er setzte sich nieder und ersuchte Eduard
zu sprechen.

So kurz als möglich, ohne einen Umstand, der ihm
bedeutend erschien, wegzulassen , erzählte Eduard die
Lebensgeschichte Ottomar 's . Besonders lebhaft sprach er
von dessen Ballspiel und dem zerschlagenen Spiegel.

Graf Otto streckte Eduard die Hand entgegen und
sagte mit trübem Lächeln : „Alles, was Sie mir jetzt
mitgetheilt haben, zeugt von Ihrer Liebe zu Ottomar
Pilger und Ihrer Freundschaft für mich , aber, mein
guter Stauffen , obgleich ich keinen andern jungen Mann so
gern als meinen Sohn in die Arme schließen würde,
wie Ottomar , so habe ich doch leider !

" — und der arme
Vater seufzte tief — „ die Beweise , daß mein holderKnabe mit seiner Gouvernannte zusammen verbrannt ist.Nur des Kindes Asche, gemischt mit der Asche jenes un¬
glücklichen Mädchens, fanden wir, da der Thurm ganzniederbraunte, und unter der Asche zwei Schmuckstücke,
welche die Verbrannte stets trug . Sie sehen daraus , lieber
Stauffen , daß es für mich keine Hoffnung mehr giebt .

"
„ Zwei Schmuckstücke ? " murmelte Eduard , den

Kopf schüttelnd.
„ Einen Ring und ein Medaillon,"

versetzte der
Graf ; „ mein Sohn ist todt , daran ist nicht zu zweifeln,
Sie aber, lieber Freund , bitte ich inständig, von dem,
was Sie mir mitgetheilt, gegen meine Frau und Tochter
keine Silbe laut werden zu lassen . Es würde Beide, be¬
sonders aber meine arme Frau , in die heftigste Aufregung
bringen und ihr Gemüth mit allerlei Phantasien und
Hoffnungen beleben , die nie zur Wahrheit werden können .

"
Eduard versprach mit Hand und Mund tiefstes

Schweigen und verließ den Grafen, um in seinem Zimmer
sofort an Morus zu schreiben , den er bei dem Kaiser
Napoleon auf Wilhelmshöhe wußte.

Das Christfest wurde im Schlosse Eichenburg sehr
heiter begangen. Graf Eugen hatte über den Gesundheits¬
zustand seiner Gemahlin bessere Nachrichten erhalten.
Nach Neujahr wollte er mit ihr und seinem Sohne nach
dem Süden reisen . Die Gräfin Helene von Peyrounetwar eine zu wahrheitsliebende Natur , um über den Tod
ihres Gatten einen Schmerz zu heucheln , den sie nicht
empfand, sie fühlte sich glücklich bei ihren Freunden, aber
sie zeigte einen ihr wohlanstehenden Ernst und beklagtedas Schicksal ihres Vaterlandes . Großmüthig überließ
sie die Hälfte ihrer Pension der Frau von Segur , die
beschlossen hatte, gleich nach vollzogenem Friedensschlüsse
nach Frankreich zurückzukehren , wo sie den Baron Pour-ville zu begrüßen hoffte.

Wenige Tage nach Absendung von Eduard 's Brief
an Morus kam eine Antwort von demselben . Er schrieb:

„ Sie sind unklug gewesen, mein theurer Heißsporn,indeß Sie sind jung und die Gegenwart ist nicht dar¬
nach , den Menschen gleichmüthig zu erhalten. Was Sie
mir über Ihre neueste Entdeckung erzählen, bestärkt michnur in Vermuthungen, mit denen ich mich längst trug,die ich aber, als erfahrener Mann , nicht aussprach.

Ich habe die moralische Ucberzeugung , daß Ottomar
Pilger der für todt gehaltene Sohn des Grafen Olto
und der Gräfin Marie von Eicheukmrg ist, aber für mo¬
ralische Ueberzengungen giebt der Rechtsgelehrte keinen
Sous . Indeß , trotz des unseligen, jammervollen Kriegesund meiner beständigen Anhänglichkeit an den Kaiser habe
ich Ottomar nicht vergessen . Sorglich , ähnlich dem Vogel,der sein Nest baut , habe ich mir Alles zusammengetrageu,was ich durch Sie über Oitomar 's Kinderzeit und über
gewisse Vorgänge auf Schloß Eichenburg erfahren habe
Um Alles festzustellen , daß Ottomar 's Abstammung
rechtsgültig bewiesen werden kann , bedarf ich einer Per¬
son , diese aufzufinden ist die Sache von zwei ebenso
thätigen, wie geriebenen Agenten, die in Erwartung
reicher Belohnung keinen Stein auf dem andern lassen,wenn es gilt , ihren Zweck zu erreichen.

Nun habe ich kürzlich von dem Einen wichtigeKunde erhalten und trete noch heute in Folge derselbeneine Reise an , deren Resultate ich Ihnen zur Zeit mit¬
theilen werde.

Daß Bclletti noch in London ist , werden Sie wissen;
daß Sie an Ottomar geschrieben und ihn um baldige
Heimkehr gebeten haben, finde ich richtig , ich hoffe , daßSie so klug gewesen sind und ihm Ihre Entdeckungen
verschwiegen haben, denn , wie schon gesagt , mein lieber
Eduard , bis jetzt fehlt uns noch der Beweis, daß Ot¬
tomar mit jenem Kinde , das verbrannt sein soll und
vielleicht doch verbrannte, identisch ist . Daß bisher sichNiemand über den trotz des mächtigen Feuers leidlich
erhaltenen Ring und das wohlerhaltene Medaillon ge-

! wundert und eine Untersuchung angestellt hat , finde ich
j seltsam. Ich kann es mir nur dadurch erklären, daß der
« Graf im ersten Schmerze und besorgt um seine Ge¬
mahlin , zu Niemand davon gesprochen hat , der Etwas
von Chemie verstand. Da weder die Gouvernante nochdas Kind von irgend einem Menschen seitdem gesehenworden, mußte man sie freilich für verbrannt halten.Der Kaiser ist körperlich sehr leidend , geistig , wenn
man seine Lage bedenkt , merkwürdig gefaßt und stets
freundlich. Der König von Preußen sorgt ritterlich dafür,
daß der Besiegte mit all ' der Rücksicht behandelt wird,
die seinem Range und seinem Unglücke gebührt.

Der Hohenzoller könnte gegen einen Kaiser, der in
direkter Linie von Kart dem Großen abstammte, nicht
artiger verfahren, als wie er sich gegen den Enkel des
Korsikanischen Nechtsgelehrtenzeigt , der fast zwei Dezennien
die schöne Krone Frankreichs die seine nannte. Ich bin
stets aufrichtig gegen den Kaiser gewesen und habe ihm
diesen Krieg Widerrathen, das wissen Sie , lieber Eduard.

Ich war bei Sedan unter seiner Umgebung und
wünschte ^ er möge Frieden schließen, wenn auch unter
harten Bedingungen. Er that es nicht , Sie kennen , Wik
alle Welt, die Gründe , die er für seine Weigerung angab
Kürzlich sagte er mir : „Ich sehnte mich nicht mehr nach
Paris zurück, nachdem ich erkannte , daß ich mich ans die
Pariser nicht verlassen konnte . Mit Hilfe eines fremden
Heeres, welches das bisher glorreiche französische Heer
seiner Lorbeeren beraubte, oder , wenn Sie wollen , es
besiegte, sichert sich kein Bonaparte den Thron . Na¬
poleon ! . würde es auch nicht gethan haben. Was meinen
Sohn betrifft, von dem Sie sprachen , so wünsche ich ihmein friedlicheres Loos als das , die Franzosen Zu regieren.Möge er , wenn ich vom Kampfe, den mein Name mir
auflegte — wie ich glaubte — ausruhe , als begüterterPrivatmann an der Seite des Weibes, das er liebt undvon dem er wieder geliebt wird, glücklich sein !

"
Ich weiß es, der Kaiser denkt so wie er sprach.Glauben Sie mir , Eduard , wenn Palmerston noch lebte,

hätte sich Napoleon Ul . nie zu einem Kriege gegen Preußen
Hinreißen lassen!

Aber genug von diesen traurigen Zuständen, die

Ihnen , mein deutscher Freund , als glorreich erscheinenund es für Deutschland auch sind . Wenn ich über unfernOttomar Bestimmtes, Unumstößlichesberichten kann, sehenSie mich,, jedenfalls aber nach geschlossenem Frieden, falls
ich nicht den Kaiser in das Ausland , wahrscheinlich Eng¬land , begleite.

" —
Diesmal benahm sich Eduard vorsichtiger , er sprach

zu dem Grafen Olto kein Wort von Morus Schreiben.Er erwartete aber von Tag zu Tag eine Nachricht von
dem klugen Manne , der , davon war Eduard fest über¬
zeugt , sichere Aussichten haben mußte, bald die Wahrheit
zu erfahren, sonst hätte er den Kaiser nicht verlassen.

Ottomar hatte, wie innig auch seine Freundschaft
für Stauffen war , seine an Anbetung grenzende Liebe zu
Helena im Innersten seines Herzens verborgen gehalten.
Jetzt jedoch , wo Eduard als Hausgenossin sie täglich sahund sprach , konnte es ihm nicht entgehen , daß sie eine
ungewöhnlicheTheilnahme für den Entfernten hegte , und
nachdem er einige Male mit Madeleine Caumartin unter
vier Augen gesprochen hatte, bezweifelte Eduard keinen
Augenblick , daß es Helena war , die Ottomar nach Indien
getrieben hatte , wenn auch wider ihren Willen.

Still und unermüdlich, wie ein guter Hausgeist,waltete das unschöne , aber liebenswürdige Mädchen im
Schlosse , und innig gerührt war Eduard , wenn er sah,
wie Madeleine sich mit Hingebung der Gräfin Helena
widmete , weil Ottomar , der glühend und heimlich von
ihr Geliebte, nicht sie, die Selbstlose, sondern die Schöneliebte.

„ Vielleicht "
, sagte Eduard zu sich selbst , „sind diese

sich aufopfernden Naturen glücklicher wie die , welche ihre
Ziele selbstsüchtig verfolgen und erreichen . Jeder sieht
die Welt mit andern Augen an, und wie Jeder seine
eigene Vorstellung von Gott hat , so baut sich Jeder ans
verschiedenen Bestandtheilen, mögen sie nun außer ihmoder in ihm liegen , seine Art von Glück . Madeleine
wird sich nie von Helena trennen und führt der Himmel
diese mit Ottomar zusamen , wird sich die stille Freundin
nicht nur des Glückes ihres Geliebten freuen, sie wird
als guter Hausgeist für ihn und die Seinen sorgen und
glückselig sein.

28 . Kapitel.
Am Sylvestertag traf überraschend Gräfin Augusteauf Schloß Eichenburg ein ; sie sehnte sich nach Gattenund Sohn und ließ sich , wie sie sagte, durch keinen

Machtspruch des Arztes länger in Frankreich zurück¬halten . Graf Otto , der zufällig in der großen Eingangs¬
halle stand, wie sie anlangte , war sehr erstaunt, sie allein
und zu Fuß kommen zu sehen.

Mit freundlichem Vorwurfe rief er : „ Aber, liebe
Auguste, weshalb zeigtest Du Dein Kommen nicht an?Wie konntest Du , die Leidende , ohne Dienerin reisen?Wir hätten Dir den Wagen zur Station gesandt, Eugen
hätte Dich abgeholt — "

„Nun , ich bin ja da und lebend, unverletzt," sprach
sie mit eigenthümlichemLächeln, in herbem Tone . „ Sagemir nur , wo Emich ist .

"
„ Erlaube , daß ich Dich zu ihm führe, " erwiderte

Graf Otto.
Sie nahm des Schwagers Arm nicht an und gingstumm neben ihm her. An der Thür von Emichs Wohn-immer verbeugte sich Otto und ließ sie allein eintreten.
Auguste's seltsames Benehmen gab ihm zu denken.Als er später nach ihr fragte , vernahm er , daß sie sichin ihr Zimmer zurückgezogen habe und ruhebedürstig sei.

Gras Eugen zeigte sorgenvolle Mienen, Doktor Steinert
schien ihm über den Zustand seiner Gemahlin Eröffnungen
gemacht zu haben, die ihm peinlich waren.

Gräfin Marie wurde, so oft sie ihre Schwägerin
besuchen wollte, von deren Kammcrjnngfer, die schon langein deren Dienste stand, mit dem Bemerken abgewiesen:
„ Frau Gräfin Auguste schlafen .

"
Das Mädchen erzählte auch , daß die gnädige Gräfin

sich unterwegs oft recht wunderlich benommen, auf derStation angelangt , habe sie dem Mädchen befohlen, zurück¬zubleiben und sich nach einem Manne umzusehen , der das
Gepäck nach dem Schlosse schaffe, sie , die Gräfin , wolleallein durch den Park gehen . Die Frau Gräfin schreibeoft Briefe, die sie hinterher, statt sie abzusenden , ver¬brenne, zuweilen rede sie im Schlafe und gar merkwürdigeSachen.

Gräfin Marie entgegnete mild : „ Ihre Gebieterin
ist krank , liebe Christine, was ein Träumender spricht,muß man vergessen , niemals bekritteln.

"
Jungfer Christine erröthete und versetzte kleinlaut:

„ O , gnädige Gräfin , ich habe damit nichts Unehrerbietigesgegen meine Herrin sagen wollen.
"

Es war dem Grafen Otto und seiner Gemahlin,ja selbst dem Doktor Steinert eine Erleichterung, als
plötzlich die Gräfin Auguste erklärte, sie fühle sich wieder
gesund und kräftig genug , ihren Gatten und Sohn nachItalien zu begleiten, falls Beide , wie sie lächelnd hinzu-
setzte , geneigt wären, sie mitzunehmen.



Graf Eugen überließ die Entscheidungdem Arzte und
dieser meinte, Luftveränderung, längeres Verweilen im
Süden würden auf Mutter und Sohn gleich wohlthätig
wirken.

Die Vorbereitungen zu der längst geplanten Reise
waren schnell getroffen , Graf Emich's Wunde geheilt,
nichts hielt die Familie länger in Eichenburg zurück , so
wurde denn der Tag der Abreise festgesetzt. Mit dem
Mittagszuge gedachte Graf Eugen mit den Seinen und
einer kleinen Dienerschaft abzureisen , das Gepäck war
schon fortgeschafft.

In seinem Arbeitszimmer an seinem Schreibtische
saß Graf Otto , vor ihm lag ein großes Buch , in welches
er nach dem Diktat der Gräfin Auguste mehrere Namen
eingetragen hatte . Sie stand bereits im Reiseanzug neben
ihm, die eine Hand auf den Tisch gestützt und sagte, sich
zu ihm herabbeugend: „So, nun habe ich Dir, lieber
Otto , jeden Namen genannt, ich bin gewiß , keinen ver¬
gessen zu haben. Es thut mir Wohl , Otto , zu wissen,
daß Du es bist , der während meiner Abwesenheit die
Armen, welche ich unterstützte, versorgen will, damit sie
mich nicht vermissen .

"
„ Sie werden es dennoch "

, entgegnete er , „denn Du
brachtest ihnen nicht nur Geld , Du thatest ihnen durch
milden Zuspruch wohl, durch Theilnahme an ihrem Er¬
gehen .

"
Es lag in seinem Tone so viel achtungsvolle Cour-

toisie , daß eine warme Röthe das bleiche, noch immer
schöne Antlitz Augustens überzog und sie verjüngte.

„ Ich hätte Marie gebeten "
, sagte die Gräfin nach

einer Pause , „ aber sie ist Französin , kennt die Namen
der Leute nicht so wie Du, der von früher Kindheit an
jedes Haus und jede Hütte auf der Herrschaft als hoch¬
willkommener Gast betreten hat .

"
„Sie nimmt deshalb nicht weniger Theil an den

Schicksalen dieser einfachen Menschen "
, antwortete Graf

Otto und klappte das Buch zu.
Der Kammerdiener trat ein , mit einer Visitenkarte

in der Hand und sprach : „Der Herr , welcher die Ehre
zu haben wünscht , dem gnädigen Herrn Grafen aufzu¬
warten , sagt : „Er käme in hochwichtigen Angelegenheiten,
und wenn der gnädige Herr Graf ihn jetzt nicht sehen
wollten, bäte er den Herrn Grafen , eine Zeit festzustellen,
in welcher er wiederkommen dürfe.

"
„Was mag es sein ? " murmelte der Gras, „aber

vielleicht hat der Herr Eile —"
„Ich will nicht stören, lieber Otto "

, sagte Auguste,
„ wir sehen uns ja noch, nicht wahr ?"

„ Gewiß, liebe Auguste."
Die Gräfin warf ihrem Schwager einen eigenthüm-

lichen Blick zu — wie oft erinnerte er sich später des¬
selben — „auf Wiedersehen ! " sprach sie mit Wehmuth
und ging aus dem Zimmer . Aber kaum hatte sich die
Portiere hinter ihr geschlossen , so schallte ein eigenthüm-
licher Laut an des Grafen Ohr. Ihm schien es ein
langer tiefer Seufzer und „ Hilfe ! " rief eine tiefe , klang¬
volle Männerstimme.

Graf Otto eilte nach der Thür und sah, wie ein
ihm fremder Mann die Gräfin in den Armen hielt . Ihr
Kopf hing herab, ihr Antlitz war todtenblaß, die Augen
halb offen , ein mandelartiger Duft erfülltedas Vorzimmer.

Während der Kammerdiener fortrannte , nach dem
Arzte zu schicken und den Grafen Eugen zu holen, trugen
Graf Otto und Morus, denn er war der Fremde, die
Gräfin in Graf Otto 's Arbeitszimmer.

„ Ich habe wenig Hoffnung"
, sprach dieser , „ sie liegt

in tiefster Ohnmacht."
„Sie wird nie mehr erwachen , Gott sei ihrer Seele

gnädig"
, sagte Morus tief erschüttert.

Doktor Steinert , der sich bereits im Schlosse bei
dem Hauptmann befunden hatte , bestätigte Morus Aus¬
spruch . Die Todte wurde nach ihrem Zimmer gebracht.
Graf Eugen, ganz betäubt von dem Schlage, der ihn so
unvorbereitet traf, setzte sich zu der Leiche und bat , man
möge ihn mit ihr allein lasten. Graf Emich brach in
lautes Schluchzen aus, als ihm die Trauerkunde mit-
getheilt wurde, er war noch sehr schwach und deshalb
auch ganz fassungslos.

Doktor Steinert zog den Grafen Otto auf die Seite
und bat , einige Worte ohne Zeugen mit ihm sprechen zu
dürfen. Nachdem er sich versichert hatte, daß kein Lauscher
in der Nähe, sagte er : „ Der Duft im Vorzimmer fiel
mir auf, ich hielt Umschau und fand auf dem Teppich
dieses Krystallfläschchen . Es hat Kirschlorbeer enthalten.
Da der fremde Herr unmöglich die That vollbracht haben
kann, ist es wohl die Gräfin selbst gewesen, die sich den
Tod gegeben hat . Das Fläschchen mag ihr entfallen sein,
indem sie starb.

"
„ Ich kenne das Fläschchen, " erwiderte der Graf,

„ich selbst habe es ihr vor Jahren geschenkt, gefüllt mit
einem Parfüm von Veilchen , deren Duft sie liebte.

"
„Ihr Tod ist kein Unglück, " fuhr der Arzt fort,

„ ich hatte seit ihrer Rückkehr Grund zu glauben, daß sie
geistig gestört war .

"
„ Sprechen nützt Nichts," begann Graf Otto mit

trüber Miene, „das Beste ist , um meines Bruders und
Neffen willen , wir schweigen Beide.

"
„ Verlassen Sie sich auf mich , Herr Graf, " ant¬

wortete Doktor Steinert , lindem er des Elfteren Hände¬
druck fest erwiderte.

Herr Morus hatte sich indeß in den Empfangssalon
zurückgezogen . Er überlegte, selbst tief bewegt, denn er
hatte Auguste über Alles geliebt , ob er bleiben oder
gehen solle , und kam endlich zu dem Beschlüsse , das
Schloß zu verlassen und nach einigen Tagen wiederzu-
kehrcn . Wenn er auch der Todten aus vollem Herzen das
Leid vergab, das sie ihm zugefügt, die Wahrheit mußte
zu Tage kommen , dem Lebenden sein Recht zu Theil
werden . Er riß ein Blatt aus seinem Notizbuche, schrieb
einige Zeilen an den Grafen Otto und ging.

Am Nachmittage desselben Tages , an dessen Morgen
Gräfin Auguste, ihrem Wunsche gemäß , ohne alles Ge¬
pränge, in der Familiengruft beigesetzt worden und Graf
Eugen mit seinem Sohne abgereist war , traf Morus
wieder auf Schloß Eichenburg ein . Er hatte eine lange,
geheime Unterredung mit dem Grafen Otto , die wir so
gedrängt als möglich wiedcrgeben.

29 . Kapitel.
In den letzten Tagen des merkwürdigen Jahres

1870 erhielt Morus von einem seiner Agenten die Nach¬
richt , daß sich unter den Damen , die sich in einem der
Spitäler zu Meux befänden, eine befände , die sich Ma¬
dame Elise Tassart nenne und wahrscheinlich mit der von
Morus eifrig Gesuchten identisch sei . Morus, der nicht
in des Kaisers Diensten stand und einzig freiwillig aus
Anhänglichkeitbei ihm auf Wilhelmshöhe verweilte, zögerte
keinen Augenblick , sondern trat sofort die Reise an.

Auf die Frage nach der Dame erfuhr er, daß sie
in Folge allzu großer Anstrengung selbst erkrankt sei
und an einer Lungenentzündung schwer darnieder liege,
sie dürfe, laut Befehl des Arztes, keine Besuche annehmen,
ihr Zustand sei bedenklich.

Morus erklärtehierauf , daß er diese Dame um ihrer
selbst willen sehen müsse , wenn auch nur , während sie
schlafe , auf eine Minute . Seine Bitten bewogen endlich
eine der Wärterinnen , Morus einzulassen , und er erkannte
auf den ersten Blick in der Kranken die Dame aus
Wildbad . Obgleich weder xr noch seine Führerin sich
geregt hatten , erwachte die Leidende doch und schaute
fragend den fremden Herrn an mit leuchtenden , geister¬
haften Augen. Der erfahrene Mann erkannte, daß er
an einem Sterbebette stehe und daß keine Zeit zu ver¬
lieren sei . Er sagte sich sofort : Will sie ein Geheimniß
mit in das Grab nehmen , so thut sie es , will sie sprechen,
so wird sie mir antworten , durch Zögern und Laviren
ist hier nichts zu erreichen.

Deshalb trat er näher an ihr Lager und flüsterte:
„Haben Sie für mich keinen Auftrag an den Herrn
Grafen Otto von Eichenburg? "

Ein Zittern flog durch ihren Körper, die Wärterin,
fürchtend , daß der letzte Augenblick gekommen sei, schob
mit finsterer Miene Morus auf die Seite und faßte die
Hand der Kranken; diese jedoch erholte sich wieder und,
nachdem sie ein Stärkungsmittel zu sich genommen hatte,
bat sie die Wärterin , einen der Aerzte , eine Gerichtsperson
und einen Geistlichen rufen zu lassen , ohne Verzug.
Morus gab sie einen Wink, sich zu fitzen . Als bald
darauf die Wärterin mit den drei Herren eintraten , ließ
sie sich eine lederne Tasche , die sie stets bei sich getragen
hatte, bringen, und bat die Herren, durch ihre Unter¬
schrift zu bescheinigen, daß sie die vorliegenden Schrift¬
stücke bei vollem Bewußtsein verfaßt und dem gegen¬
wärtigen Herrn Morus zur Beförderung an den Grafen
Otto von Eichenburg aus Schloß Eichenburg übergeben
habe . Ferner bat sie , Akt davon zu nehmen, daß sie
während des Krieges und auf den Reisen durch Deutsch¬
land in den letzten Jahren den Namen ihres Vaters,
Tassart , geführt habe. Eigentlich, sprach sie leise, heiße
sie nach ihrem zu Anfang des Jahres 1870 gestorbenen
Gatten Rödelstein. Der Wohnsitz desselben sei Schloß
Prachaticz in Böhmen, unweit Prag . Sie habe in den
letzten zehn Jahren mit ihrem Gatten große Reisen gemacht.

Nachdem die drei Herren unter diese Papiere ihre
Namen gesetzt hatten nebst Ortsangabe und Datum, dankte
sie mit Anmuth Allen und wünschte mit dem Priester
allein gelassen zu werden.

Gegen Abend begab sich Morus nochmals in das
Hojpital und vernahm als Antwort auf seine Erkun¬
digung nach Madame Tassart , daß dieselbe vor einer
halben Stunde gestorben sei.

Da Morus die Schriftstücke unversiegelt aus den
Händen der Sterbenden erhalten hatte und dieselben ohne
ihn entweder verloren gegangen oder in fremde Hände
gekommen wären, hielt er sich für berechtigt , sich mit
ihrem Inhalte bekannt zu machen.

Er war davon erschüttert bis in die Tiefen seiner
Seele und zugleich dankte er Gott , daß er ausersehen
war , in eine edle Familie ein langentbehrtes , theures
Gut zurückzubringen.

Er las:
Bekenntniß einer Reuigen.

Mein Vater war einer der reichsten Handelsherren
in Genf, ich . die jüngste von seinen beiden Töchtern, sein
Liebling. Wenn ich einen Wunsch kaum halb ausge¬
sprochen hatte, wurde er mir schon erfüllt.

Es ward vielleicht zum Unglück meines Lebens, daß
ich als Kind und junges Mädchen nie erfuhr , daß der
Mensch sich fügen und entsagen müsse, daß er nicht , um
jeden Preis, sich zu eigen machen müsse, was zu besitzen
ihm gelüstet.

Meine Schwester folgte, kaum siebenzehn Jahre alt,
ihrem Gatten , einem Schweizer, nach Nord -Amerika. Ihr
Gatte , ihr Söhnchen, sie selbst starben jung . Einige
Jahre nach Fleurette 's Vermählung lernte ich einen Mann
kennen , dem mein glühendes Herz bei der ersten Begeg¬
nung entgegenschlug . Es war eine gegenseitige Liebe auf
den ersten Blick.

Er bewarb sich bei meinen Eltern um mich, aber
sie wollten mich nicht so jung von sich lassen . Mein
Vater sagte : Wenn Rödelstein und ich in zwei Jahren
einander noch ebenso innig liebten , würde er unseren Bund
segnen . Damit mußten wir vor der Hand zufrieden sein.

Rödelstein besaß nur ein kleines Vermögen, aber er
hatte die Aussicht, als der ältere Bruder — er hatte,
leider ! noch einen jüngeren, sehr leichtsinnigen — einen
reichen Oheim, der sein Pathe war , zu beerben . Auf
meines Vaters Reichthümer hoffte mein Geliebter nie.

Mein guter Vater , ein genialer, thatkräftiger Mann,
war durch gewagte Spekulationen , die ihm alle geglückt
waren, zu dem reichen Manne geworden, den die Handels¬
welt ehrte . Statt sich mit dem Ueberfluß zu begnügen,
der sein war , spekulirte er weiter, das Glück wandte sich
von ihm, er wurde bankerott und starb.

Ob durch eigene Hand , ob am Schreck ? wir haben
das nie erfahren. Mein Verlobter kam, sobald er von
unserem Unglück gehört hatte, meiner Mutter und mir
beizustehen und uns zu trösten. Ein Freund meines
Vaters , rechtlich und klug, wickelte die Geschäfte , die der
Todte in Verwirrung hinterlassen hatte , ab ; meiner
Mutter und uns Kindern blieb fast nichts. Ich gab
Rödelstein sein Wort zurück , aber er nahm es nicht an,
er hatte vor, mit seinem Oheim zu sprechen und mich
sobald als möglich zum Altäre zu führen . Der treue
Mann zweifelte nicht einen Augenblick an der Bereit¬
willigkeit des Greises, die von dem Offizier geforderte
Kaution für Rödelstein zu zahlen, da ich nichts besaß.
Der Oheim hatte ihm die Bitte mit der Bemerkung ab¬
geschlagen : „ Er möge nach einem Jahre wieder darum
anfragen.

"
_ (Fortsetzung folgt .)

Die Hochseefischerei
in der Nordsee hat im vergangenen Jahre befriedigende
Ergebnisse erzielt ; im Ganzen haben 1720 Fischdampfer
ihre Fänge an den Geestemünder Markt gebracht . Gegen
das Vorjahr ergiebt sich ein Zuwachs von 196 Dampfer¬
fahrten. Außerdem liefen 380 Segler ein ; hier ist gegen
das Vorjahr ein Rückgang zu verzeichnen , was darauf
zurückzuführeu ist, daß die Raumverhältnisse in der Geeste
zu beschränkt waren und infolgedessen sich der Verkehr der
Segler daselbst ungemein schwierig gestaltete. Diese zogen
es daher vielfach vor, andere Häfen aufzusuchen . Die
eingelaufenen Fischdampfer und Segler repräsentiren eine
Gesammttonnenzahl von 92118 bezw . 10074 mit ; 17519
bezw . 1029 Mann Besatzung. 1560 Dampferladungen
wurden in Auktion verkauft und 160 setzten ihre Fänge
im Wege des freihändigen Verkaufs ab . 88 Dampfer
brachten ihre Fänge nach ausländischen Häfen . Der Um¬
satz an Fischen in 1896 belief sich in den Geestemünder
Auktionshallen auf 26 380 968 Pfd . mit 2 749 344
Erlös, beim freihändigen Verkauf auf 2 874 480 Pfund
mit 267 818 c/U Erlös , zusammen auf 29 255 398 Pfd.
mit 3 007 162 cM Erlös , während in 189L 28217 697
Pfund mit 2 766 495 ^ Erlös erzielt wurden. In der
Nordsee haben sich die Fangergebniffe im letzten Jahre
im Großen und Ganzen in denselben Grenzen gehalten
wie im Vorjahre . Großer Schellfisch wurde nur in ge¬
ringen Mengen angetroffen. Der Fang an Edelfischen
war ergiebiger als früher , was man auf die Ingebrauch¬
nahme des Scheerbrettnetzes zurückführt, das eine inten¬
sivere Befischung des Meeresgrundes als das Baumnetz
ermöglichen soll._ _

Ost friesland.* Efeus. Wie wir erfahren, wird gegen die Be¬
stimmungen deS Alters- und Jnvaliditäts-Verstcherungs-
Gesetzes häufig dadurch gefehlt, daß die Markcnverwendung
dem Versicherten überlassen wird. Nicht von dem Ver¬
sicherten , sondern von dem Arbeitgeber sind die Marken
in die Quittungskarte einzukleben , und letzterer ist gesetz¬
lich dafür verantwortlich, wenn in der Quittungskarte
Marken für eine Zeit , während deren der Inhaber der
Karte in einer die Versicherungspflicht begründende Be¬
schäftigung lestanden hat , fehlen.

Norderney . Der hiesige Gemeinde -Ausschuß
hat zur Feier des 100 . Geburtstages Kaiser Wilhelm 1.
600 bewilligt. — Zu Ostern wird hier noch ein
weiterer (zwölfter) Lehrer angestellt werden. — Letzten
Montag wurde am Südstrande unserer Insel ein wilder
Schwan erlegt, dessen Flügelspannung 2,10 m beträgt.
— Nachdem im vorigen Herbst in den Dünen 12 Fa¬
sanen ausgefitzt worden, ist dieser Tage das Wild unserer
Insel durch ein Paar russischer Schneehasen bereichert
worden. Von letzterer Verwandtschaft der Familie Lampe,
die sich in schneeweißem Gewände präsentirt , nur Ohren¬
spitzen und Augen sind kohlschwarz , beabsichtigt der
Pächter der Baltrumer Jagd demnächst auch einige
Häupter in seinem Jagdrevier auszusctzen.

— Laut Statistik des Germanischen Lloyd gingen
in der Zeit vom 8 .— 15 . d . M. 11 Dampfer und 19
Segler total verloren, während 121 Dampfer und 50
Dampfer Beschädigungen erlitten.
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